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Neugestaltung
der studentischen Erziehung

Von Andreas Feickert , Führer der Neichsschaft der Stu¬
dierenden an den deutschen Hoch - und Fachschulen .

'

NSK . Der Führer der Reichsschaft der Studierenden
an den deutschen Hoch - und Fachschulen nimmt in nach¬
stehendem Artikel zu der Verfügung über die Kamerad¬
schaftserziehung Stellung .
Im Zuge der Neuordnung der Deutschen Studentenschaft ,

welche durch die Erlasse der Minister Hetz und Rust einge¬
leitet ist und bei der für die verschiedenen Arbeitsgebiete
Pg . Derichsweiler als NSDStB .-Fllhrer und ich als Füh¬
rer der Deutschen Studentenschaft für eine endgültige Ver¬
einheitlichung und Arbeitsmöglichkeit der Studenten Sorge
zu tragen haben , sind bestimmte Voraussetzungen zu er¬
füllen , deren Notwendigkeit nur zu verstehen ist aus der
bisherigen Lage und aus dem Aufbau der Studentenschaft
überhaupt .

Meine Hauptaufgabe wird es sein , von der Phrase des
rein propagandistischen Angriffs der Studentenschaft gegen
die heutige Wissenschaft weg zu einem tatsächlich konkreten
Arbeitseinsatz der Studentenschaft in der Wissenschaft und
für eine nationalsozialistische Wissenschaft zu kommen . Der
nationalsozialistische Staat braucht in seinen Akademikern
Männer der sachlichen Tat und nicht des Wortes allein .

Die Linien , die die Studentenschaft hier beschreiten wird ,
werden aus den demnächst erfolgenden praktischen Arbeits¬
ansätzen klar hervortreten . Um diesen geistigen Kampf ge¬
winnen zu können, braucht die Studentenschaft eine fest ge¬
schlossene , in sich politisch und weltanschaulich klar ausge¬
richtete einheitliche Mannschaft , die bisher großenteils nicht
vorhanden war . Bisher überlieferte Traditionen und
Lebensformen sind uns wertvoll , soweit sie lebendig
sind und für einen Neuaufbau eingesetzt werden können. Ich
glaube hier aber grundsätzlich , daß es zurzeit vorwiegend
darauf ankommt, die Form der Einheitlichkeit der Studen¬
tenschaft auch in den äußeren Lebensformen zu dokumentie¬
ren und zu fördern .

Der Kampf um die Neugestaltung der deutschen Wissen¬
schaft, genau wie der Kampf der NSDAP , um oie Errin¬
gung des Staates kann nicht von einer Vielfalt der verschie¬
densten Organisationen unter den verschiedensten Führern
und nach verschiedensten Richtlinien geführt werden , son-

^ dern mutz von einer geschlossenen studentischen Jugend , dis
Ziel , einer Aufgabe von einem Führer geleitet

durchgesetzt werden . Diese Notwendigkeit über die Zu-
zu schaffen dient meine Verfügung über die Kamerad¬

schaftserziehung. Ihr Prinzip liegt darin , daß ich das , was
an bisherigen Formen des studentenschaftlichen Lebens be¬
stand , durchaus anerkenne und es nicht angreife , daß aber
von dem jetzigen Zeitpunkt ab die aus der HI . , SA . und
Arbeitsdienst kommende Hochschuljugend zu einer ge¬
schlossenen einheitlich geführten studenti¬
schen Mannschaft geformt werden mutz .

Nur dadurch wird die Großartigkeit und Kraft einer Ar¬
beit der Jugend zur Ueberwindung einer überalterten Formder Hochschule gewährleistet . Ich bin mir darüber klar, daß
ein Teil der Altherrenschaft diese Neueregelung mit sehr
gemischten Gefühlen anjehen wird , daß auch ein Teil der
studentischen Jugend in dieser Neuregelung Härten finden
wird . Man kann nicht jedem alles recht machen . Regelun¬
gen, die eine Neuentwicklung einleiten , sind immer von Ee-
burtswehen begleitet, welche überstanden werden müssen.Es wird eine Frage der Kraft und des Willens gerade auchder Altakademikerschaft gemeinsam mit der studentischen
Jugend sein , ob sie den Mut aufbringt , in neuen Zeitenneue Regelungen zu bejahen und an ihnen mitzuarbeiten .Es geht nicht darum , das Ueberkommene anzugreisen , son¬dern es zu überwinden .
-. . Der A 'We ^ eil der Mitarbeiter am Aufbau innerhalb
denteÄÄi ^ ^ ? ßKreisführungen der Deutschen Stu¬
die ^ zusammen aus Korporationsstudenten ,
tionalsoziam?p^ allen Ehren ihr Band tragen , die als Na-
tionalsozialistii^ - ^ "bl bekannt sind und für eine na -
und Wahrung der Arbeit unter Achtung

eines fest. Ein
"

Nder Kmneradjchaftserziehung steht
zogen werden können . Es ist das - in- m " icht h^ ange-
der Deutschen Studentenickiait nimi i.

Notwendigkeit, die von
Die Ausweitung der L '

p^ kann,
aus der ständigen Erhöhung der 4ah^ der gewesen

eineinhalb Jahren noch an 10 000—12 000
terien^ üer

'
i

^ Hochschule kamen , werden zum Win -erjemester 1934/35 nur etwa 4000 Studenten voraussickit -
und Studium an deutschen Universitätenbeginnen . Diese niedrige Zahl wird nachmenschlichem Ermessen während der kommendest Jahre nicht

Im Berliner Dom wurde Reichsbischof Müller feierlich
in sein Amt eingeführt.

In Genf kam es Samstag zu einer neuen Minderheits¬
debatte über die ungarischen Beschwerden . Dabei zeigte sich
eine Einheitsfront von Rumänien bis Frankreich und Ita¬
lien gegen die ungarischen Feststellungen .

Aus Anlaß des ersten Spatenstichs zum Bau der Neichs -
- autobahnen hat Generaldirektor Dr. Dorpmüller an den

Führer und Reichskanzler ein Huldigungstelegramm ge-
j richtet.

^ Französische Blätter bestätigen den bevorstehenden Ab-
- schlich eines Bündnisses zwischen Frankreich und der Sow -
j jetunion. Nach dem „Oeuvre" handelt es sich um einen ge¬

genseitigen Hilfspakt gegen einen deutschen Angriff ( !) .

Bei einer Grubenkatastrophe in Mittel -England sind
über lüü Bergleute im brennenden Schacht eingeschlossen
und gelten als verloren.

In Ostoberschlesien ereignete sich ein schweres Vrandun»
glück auf Kohlenhalden, wodurch 34 Arbeitslose schwer ver-

s letzt wurden .

^ zu - , zonoern avneymen . ws wrro oaourcy oazur worge ge-
s tragen , daß die heute für die Hochschulen der ganzen Welt
' drängenden Fragen der Schaffung eines akademischen Pro -
i letariats für Deutschland in absehbarer Zeit gelöst wird .
! Für diese 4000 erste Semester stehen anderer -
s seits heute etwa 1500 Korporationen zur Verfü -
i gung . Jeder vernünftige Mensch kann sich ausrechnen , daß

auf Grund ganz praktischer Notwendigkeiten ein großer' Teil der Korporationen einfach an der Nachwuchsfrage
! scheitern mutz ! Selbstverständlich könnte man die Dinge jetzt
- laufen lassen und sagen , wenn diese Entwicklung etntreten
i wird , dann soll man diese Entscheidung nur der Entwick -
! lung überlassen. Das geht nicht . Die Studentenschaft mutz
! ordnend eingreifen . Sie wird aus den Wohnkameradschaften
i der bestehenden Korporationen nach Maßgabe des vorhan -
i denen Nachwuchses die besten herausgreifen und

diese für die Arbeit der nationalsozialistischen Erziehung
einsetzen . Die Entwicklung des letzten Jahres hat es mög -

! lich gemacht , die Qualität der einzelnen Wohnkamerad -
! schäften nach unserer Wertung festzustellen .
> Ob die Durchführung einer nationalsozialistischen Arbeit
s jetzt möglich sein wird , liegt nicht an der Führung der Deut-
: scheu Studentenschaft allein , sondern liegt an der studenti¬

schen Jugend und an der Altakademikerschaft. Die Einheit
der politischen Arbeit des deutschen Arbeiters ist heute ge¬
währleistet . Die Einheit innerhalb der geistigen Schichten
auf der Hochschule und in der studentischen Jugend ist noch
nicht durchgefllhrt. Ob die Akademikerschaft , ob die studen-

s tische Jugend den Augenblick jetzt erfassen kann , ob sie be-
, greift , daß der Neubau der Erziehung des studentischen
s Nachwuchses im nationalsozialistischen Sinne letzten Endes
s eine Frage der Kraft und des Einsatzwillens der geistigen
- Schichten für Deutschlands für den Nationalsozialismus be¬

deutet, das mutz sich zeigen.

Sparbücher — ein BertmensMesel
11,7 Milliarden Spareinlagen in Deutschland , der Rekord¬
stand nach Krieg und Inflation — Außer Polen sinkende

Zahlen im Ausland
WPD . In Deutschland wird wieder gespart . Anderthalb

Jahre politischer und wirtschaftlicher Ordnung haben den
, deutschen Sparkassen fast 1,8 Milliarden RM . Einlagen zu¬

geführt . Mit einem Spareinlagenbestand von 11,7 Mil¬
liarden RM . ist jetzt nicht nur der Abfluß seit Ausbruch der
Kreditkrise wieder voll aufgeholt , sondern der damalige
Höchststand ist sogar um eine halbe Milliarde RM . über-

! schritten, so daß wir gegenwärtig einen Rekordstand der
f Spareinlagen nach Krieg und Inflation melden können .

Kennzeichnend ist , daß gerade in den Großstädten die Ka-
pitalzuflüsse zu den Kassen sehr bedeutend gewesen sind,
also dort , wo vorher wegen Währungsbefürchtungen die
Abzüge am stärksten gewesen sind . So mancher Strumpf hat
sich seit dem Frühjahr des vorigen Jahres wieder geleert ,
nachdem der große Kreis der deutschen Sparer die Einsicht
endgültiger Sicherheit wiedergewonnen hat . Denn nur so
ist der überraschend starke Wiederzuflutz an Sparguthaben
zu erklären .

Die Größe dieses Erfolges wird aber erst offenbar , wenn
wir uns die Sparbücher des Auslandes in ihrer jüngsten
Entwicklung näher betrachten. Nirgends im Ausland ist auch
nur ein annähernd günstiges Bild der Sparkurve zu er¬
kennen, im Gegenteil : Verschiedentlich sind die Rückforde¬
rungen sogar größer gewesen als die Neueinzahlungen .

Das zeigt nachstehende Tabelle^.

Entwicklung der Spareinlagen seit Anfang 1933
bei 12 Ländern

(in Millionen der betr . Landeswährung )
Januar 1933 Juli 1933 Juli 1934

Deutschland 9 917 10 490 11675
Belgien 9 909 9 795 10102
Dänemark 2127 2146 2157
England 469 486 520
Frankreich 68 132 57 597 58 320
Niederlande 812 832 837
Oesterreich 1071 1054 1050
Polen 1042 1068 1126
Schweden 450 437 444
Schweiz 2 640 2 633 2 694
Tschechoslowakei 21 841 20 754 20 372
Vereinigte Staaten 6 260 6 262 6 200

An dieser Vertrauensbilanz , die für Deutschland das beste
Zeugnis unter 12 führenden Wirtschaftsstaaten ausspricht,
kann sich vor allem das Ausland einmal orientieren , inwie¬
weit es in Deutschland „drunter und drüber " geht, inwie¬
weit das deutsche Volk seinem Führer und dem National¬
sozialismus Vertrauen entgegenbringt und inwieweit die
Festigkeit der deutschen Mark etwa zu Besorgnissen Anlaß
gibt . _ E . H .

Krisenserüchle
um dar Kabinett Joumeme

Vorstöße von rechts und links gegen das Kabinett der
nationalen Einigung

Zn einigen französischen Blättern ist der vor einigen
Tagen gefaßte Beschluß , die Pariser Garnison zu
verstärken , dahin kommentiert worden , es solle Vor¬
sorge getroffen werden für den Fall , daß im Augenblick des
Rücktritts des Kabinetts Doumergue von den Extremisten
auf der rechten Seite und den Royalisten ein Staatsstreich
versucht würde . Ob solche Pläne wirklich bestehen , vor
allem , ob in dem schmalen royalistischen Sektor überhaupt
noch so viel ernsthafte politische Aktivität vorhanden ist,
daß mit einer solchen Möglichkeit gerechnet werden müßte,
kann dahingestellt bleiben . Daß der rechte Flügel der repu¬
blikanischen Parteien mit einiger Ungeduld aus den Augen¬
blick wartet , an dem er die Macht übernehmen kann und
daß er diesen Augenblick heute für näher gekommen an¬
sieht denn je , steht aber außer Zweifel . Immerhin ist die
Vermehrung der Pariser Garnison von anderer Seite auch
damit erklärt worden , daß Unruhen von links zu befürchten
wären und daß die Vereinigung der Sozialisten mit den
Kommunisten , die vor einigen Monaten erfolgte , dort revo¬
lutionäre Antriebe ausgelöst hätte .

Aber 'gleichviel , was nun der Anlaß für den überraschen¬
den Beschluß war , interessant ist , daß in den Kommentaren
von der Möglichkeit eines Rücktritts des Kabinetts Dou-
mergu« gesprochen wird . Frankreich hat sich, seit Doumer¬
gue mit seinem Kabinett der nationalen Einigung am Ru¬
der ist , einer verhältnismäßigen parlamentarischen Ruhe
erfreut , die von den Parteikämpfen und den rasch aufein¬
ander folgenden Regierungswechseln der letzten Jahre be¬
merkenswert absticht . Allerdings haben die Auseinander¬
setzungen in der Presse gelegentlich gezeigt, daß das Spiel
unter der Oberfläche fortgeht und , vom rein Politischen
abgesehen, haben die Skandalaffären Stavisky und Prince
doch auch einige Spritzer auf die derzeitige Regierung ge¬
worfen . Gerade jetzt rücken sie wieder stärker in den Vor¬
dergrund , und man weiß noch nicht recht , wie die Negie¬
rung sich mit der neuesten Wendung der Dinge abfinden
wird .

Wichtiger aber ist, daß in der ersten Hälfte des Okto¬
bers die Wahlen zu den Generalräten und
Kreisräten stattfinden , die zwar nur Organe der
Selbstverwaltung betreffen, deren Ausfall in Frankreich
aber immer von erheblicher politischer Tragweite ge¬
wesen ist.

MeraS französische TruMliverstarkUlMN
Paris, 22 Sept . Im „Figaro " nimmt General Nießel zu

Presseim 'lduiigen über sie Verstärkung der Garnison Paris Stel¬
lung und sucht die Wirkung dieser Meldungen dadurch abzu-
fchwähen , daß er schreibt, in Wirklichkeit würden nahezu überall
mehr oder weniger bedeutende Truppenwerstärkungenvorgenom-
men . Umfangreich seien diese Verstärkungen besonders in der
Gegend der Grenzbefestigungen . Leider liege Paris
nahe der französischen Ostgrenze , es sei daher logisch, baß auch
die Pariser Garnisonen an der durch die Gesamterhöhung der
Kontingentsziffer begründeten Verstärkung teilhabe.

Sie «Mische» MderhMeWcrde«
Einheitsfront in Genf gegen die ungarischen Feststellungen

Gens, 23 . Sept . Die Aussprache über Minderheitenfragen
wurde am Samstag in der Politischen Kommission fortgesetzt.
Wie erwartet , erfolgte zunächst der Gegenstoß der Vertreter der
Kleinen Entente gegen Ungarn , das am Freitag
durch de« Mund seines ersten Vertreters . Tibor von Eckhardts



einen scharfen Angriff gegen die rumänische Minderheitenpoli¬
tik geführt hatte . An Stelle des rumänischen Außenministers Ti -
tulescu übernahm der ständige Vertreter Rumäniens , Anto-
niage , die Verteidigung der rumänischen Regierung . Er er¬
wähnte zunächst , daß Ungarn mit seinem Vorstoß in der Min¬
derheitenfrage an die Stelle einer anderen Macht getreten ser ,
die nicht mehr anwesend sei ( ? ) und daß der ungarische Vertre¬
ter allerdings dann gleichzeitig die in den Aussprachen der Po - '

Mischen Kommission bisher üblichen Methoden gewechselt habe , s
Antoniade wandte sich dann dagegen, das Eckhardt Einzelfragen ^
des Minderheitenschutzes behandelt habe. Dann sprach der Ver¬
treter Südslawiens , Fotitsch , der die Erklärungen An - j
toniades unterstrich . Als dritter Redner sprach der tschechoslo¬
wakische Außenminister Vene sch . Auch er richtete sich gegen
den ungarischen Redner . Hierauf gabMasslg l i als Vertreter
Frankreichs eine Erklärung ab . Er halte die Ausjprache , wie
sie hier von ungarischer Seite vor der Politischen Kommysion
eröffnet worden sei, für unzweckmäßig und unangebracht . Alo -
jsi schloß sich dann im Namen Italiens der Auffassung grund¬
sätzlich an , daß der Völkerbundsrat für derartige Fragen zustän¬
dig sei. ;

„Nationalhaus der Deutschen Arbeit "
in Köln j

Köln , 23 . Sept . Der Stabsleiter der PO . und Führer der !
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley , hatte die Spitzen
der Kölner Stadtverwaltung und der kommunalen Behörden in
den Muschelsaal des Kölner Rathauses gebeten , um die Modelle
des „Nationalhauses der Deutschen Arbeit "

, die von dem Archi¬
tekten Klotz entworfen und inzwischen vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler gebilligt wurden , zu besichtigen. Dr . Ley
erklärte in seinen Begrüßungsworten u . a ., das neue Bauwerk
werde zu den größten gehören , und ein Symbol für den Aufbau
unserer Zeit darstellen . Da alle Hindernisse beseitigt seien und ^
die erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung ständen , >
könne jetzt an die Verwirklichung des Bauplanes herangegangen
werden . Was die Ausmaße des zu errichtenden „Nationalhau¬
ses der Deutschen Arbeit " anbetrifft , so soll hier , wie Dr . Ley
u . a . ausführte , ein Bauwerk geschaffen werden , in dem 100 000
Menschen Platz finden . In der großen Kongreßhalle sollen alle
vier Jahre die Kongresse der Deutschen Arbeits¬
front stattfinden ähnlich wie jetzt alle zwei Jahre in Nürn¬
berg der Parteitag der NSDAP . Im übrigen soll die Kongreß¬
halle zu gemeinsamen Treffen der westlichen Gaue dienen . Das
„Nationalhaus der Deutschen Arbeit " wird sich auf der rechten
Rheinseite in einer Länge von 1,S Kilometern am Rhein ent¬
lang ziehen und 1,6 Millionen Kubikmeter Eebäuderaum um¬
fassen . Die Gesamtlänge des Baues beträgt 370 Meter . Dis
Breite des mittleren Baues soll ISO Meter betragen .

Abstimnillngskaulps an der Saar beginnt
Saarbrücken , 23 . Sept . Am Sonntag begann im Saargebiet

der große Abstimmungskampf der Deutschen Front mit einer
Reihe von Versammlungen in allen Kreisen . Es handelte sich
durchweg um geschlossene Versammlungen , zu deren Besuch nur
die Mitgliedeskarte berechtigt . In drei der Versammlungen
sprach Landesleiter Pirro , in anderen die Pfarrer Wilhelm und
Wüsten sowie der Führer der Deutschen Gewerkschaftsfront , Pe¬
ter Kiefer .

Deutsch-niederlaMscher Verrechnungsvertrag
Berlin , 22 Sept . Die Verhandlungen zwischen Vertretern der

deutschen und der niederländischen Regierung über Erleichterun - !
gen im gegenseitigen Zahlungsverkehr haben zur Unterzeichnung !
eines deutsch- niederländischen Verrechnungsoertrags geführt , der ,
veröffentlicht werden wird . Der Vertrag , der erst nach dem Aus - !
tausch der Ratifikationsurkunden endgültig in Kraft tritt , wird j
auf Grund einer Vereinbarung zwischen beiden Regierungen be- s
reits vom 24. September 1934 ab vorläufig angewendet werden , s

Auf Grund des Vertrages erfolgt der Zahlungsverkehr zwi - -
scheu Deutschland und den Niederlanden einschließlichder nieder - !
ländischen Kolonien in Zukunft über Verrechnungskon - s
ten . Ueber diese Konten werden nicht nur die Zahlungen für s
Nebenkosten, die in Verbindung mit dem deutsch -niederländischen l
Warenverkehr entstehen, wie z . V . Zöllen , Bahn - und Binnen - s
schiffahrtsfrachten , Provisionen usw . verrechnet . Für die See - s
schiffahrt ist eine besondere Regelung außerhalb des Verrech-
nungsverirages vereinbart . Zahlungen im kleinen Erenzverkehr
sind von der Verrechnung ausgenommen . Durch den Vertrag

werden besondere Regierungsausschllsse eingesetzt , deren Auf¬
gabe es ist, in ständiger Fühlungnahme diejenigen Fragen zu
behandeln , die mit der Durchführung des Vertrags Zusammen¬
hängen . Von den Einzahlungen niederländischer Importeure bei
der Niederländischen Bank wird ein gewisser Prozentsatz ab¬
geteilt , über den die Reichsbank jederzeit frei verfügen kann.
Vereinbarungen sind ferner getroffen worden über die Abwick¬
lung des Sonderkontos der Niederländischen Bank bei der
Reichsbank und der Zwischenkonten.

Zur Besprechung deutsch- englischer Wirtschaftsfragen
traf unter Führung von Sir Frederic Leith Roß (der zweite

von links ) eine englische Handelsdelegation in Berlin ein.

MIM

Ein Zahr ReWsalMahrien
Berlin , 23 . Sept . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats und

Vorstand der Gesellschaft Reichsautobahnen , Generaldirektor Dr .
Dorpmüller , hat aus Anlaß der einjährigen Wiederkehr
des Tages des ersten Spatenstichs an den Reichsautobahnen an
den Führer und Reichskanzler ein Huldigungstele¬
gramm gerichtet, in dem es u . a . heißt :

„Der Tag , an dem Sie , mein Führer , am 23 . September 1933
in Frankfurt am Main den ersten Spatenstich ausführten und
den Befehl zum Beginn der Arbeit gaben , ist der Geburtstag
der Reichsautobahnen . Der Geburtstag der Reichsautobahnen
soll fortan ein Ehren - und Festtag für alle Reichsautobahner
und für alle meine Arbeitskameraden sein , die an Ihrem großen
Werk mithelfen . Im Namen aller Reichsautobahner — 2849
Ingenieure , Techniker, Kaufleute und Angestellte , sowie von
61800 Arbeitskameraden — entbiete ich Ihnen zu diesem Ehren¬
tag unsere herzlichsten Glückwünsche und Grüße .

"
Von der Direktion Reichsautobahnen erging ferner für sämt¬

liche Baustellen , Baubüros und Dienstgebäude der obersten Bau¬
leitungen und Bauabteilungen der Reichsautobahnen Anwei¬
sung zur festlichen Beflaggung . Die Stelle , an der der Führer
vor einem Jahr den ersten Spatenstich bei Frankfurt am Main
vollzog, ist mit Girlanden und Blumen geschmückt worden .

BrandungM auf einer ostoberschlefischeil Kohlenhalde
Kattowitz , 23 . Sept . Auf der Kohlenhalde des Klara -Schach¬

tes bei Ruda ereignete sich ein entsetzliches Unglück . Wie ge¬
wöhnlich, war die Kohlenhalde , die noch an verschiedenen Stel¬
len mit glühender Schlacke durchsetzt ist, von zahlreichen Ar¬
beitslosen bevölkert , die dort Kohlen sammelten . Als von ei¬
nem Grubenzug neue Kohlenabfälle abgeladen wurden , schlu¬
gen plötzlich aus der Halde in großem Umkreis Flammen empor .
34 Arbeitslose , die sich in der Nähe des Grubenzuges befanden ,
wurden von den Flammen ersaßt . Unter gellenden Hilferufen
liefen die Unglücklichen, brennenden Fackeln gleich , auseinan¬
der und bemühten sich vergeblich, sich der brennenden Kleider
zu entledigen . Einige von ihnen sprangen in einen in der Nähe
liegen Erubenteich , wodurch es ihnen gelang , dem Flammentod
zu entrinnen . Alle 34 erlitten schwere Brandwunden . Zehn von
ihnen liegen auf den Tod danieder . Die Untersuchung über die
Ursache des Unglücks ist eingeleitet .

Sie EiiWrmig der RkichsbWss
Der Festakt im Preußenhaus

Berlin , 23 . Sept . Die Reichstagung der Deutschen Christen
s hatte am Samstag abend durch den öffentlichen Feldgottesdienst
s im Lustgarten ihren Abschluß gefunden . Ihr folgte am Sonn¬

tag die feierliche Einführung , des Reichsbischofs im Berliner' Dom . Der Einführung ging am Sonntag früh ein Festakt im
s Preußenhaus voraus . Im großen, festlich geschmückten Sitzungs -
j saal versammelten sich außer Vertretern von Reich und Staat
! die Mitglieder der geistlichen Ministeriums , der Nationalsynode ,

der Landes - und Provinzialsynode , die Landesbischöfe und Bi¬
schöfe sowie die Vertreter der theologischen Fakultäten . Eröff¬
net wurde die Kundgebung mit dem gemeinsamen Gesang, wor¬
auf der Vikar der Deutschen Evangelischen Kirche, D . Engelke,
eine Andacht hielt .

Die Festansprache hielt der Rechtswalter der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche, Ministerialdirektor Jäger .

Danach sprachen Landesbischof C o ch-Dresden für die deutsches
evangelischen Landesbischöse und Bischöfe sowie das evangelische
Volk, Prof . D . Schmidt -Halle a . S . im Namen der evange¬
lischen theologischen Fakultäten Deutschlands und der bei die¬
sem Festakt versammelten Dekane, Kaufmann Bernhard Lo -
renzen aus Bedstett in Schleswig -Holstein für das evange¬
lische Volk in dem meerumschlungenen Schleswig -Holstein sowie

. die Brüder und Schwestern im abgetretenen Nord -Schleswig,
Reichsschulrat C u r t h -Tauberbischofsheim (Baden ) für die
Grenzmark Südwesten , Telegrapheninspektor Richter in Kö¬
nigsberg im Namen der ostpreußischenProvinzialsynode und des
ostpreußischen Kirchenvolkes und Oberlehrer Lange -Hamm

! (Westfalen ) für die Heimat des Reichsbischofs, die Provinz
. Westfalen .

l In tiefer Ergriffenheit dankte der Reichsbischof für die
i ihm dargebrachten Glück- und Segenswünsche. Er führte etwa
s folgendes aus :

Mit innerer Bewegung habe ich an diesem Festakt teilgenom-
s men . Vor uns allen steht die Bedeutung des Tages , den wir
: heute als Glieder der Deutschen Evangelischen Kirche gemeinsam

erleben . Der Herr Nechtswalter hat in ausführlicher und über-
! sichtlicher Darlegung uns vor Augen geführt , in welchem großen

Zusammenhänge kirchlicher Entwicklung der heutige Tag gesehen
werden muß.

s Wir können nur mit einem Herzen voller Dank gegen Gott
: und voll Freude , daß wir Zeugen und Mitarbeiter an dieser
^ Entwicklung sein dürfen , diesen heutigen Tag erleben . Die Worte
- des Vertrauens , die hier aus dem Munde von Synodalen aus

den verschiedenen Enden unseres deutschen Vaterlandes ausge-
? sprachen worden sind , sind mir auf diesem Wege ein warmes

menschliches Geleitwort .
Dafür danke ich Ihnen und danke Ihnen allen , die Sie mir

in meinem Amt mit Vertrauen durch Mitarbeit uns in Fürbitte
helfen wollen .

Ministerialdirektor Jäger schloß die Kundgebung mit einem
freudig aufgenommenen dreifachen Sieg Heil auf den Führer
und das deutsche Volk.

Der Gesang des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes beschloß
die Feierstunde . Vom Preußenhaus aus begab sich der Reichsbi¬
schof mit der übrigen hohen evangelischen Geistlichkeit zum Dom .

-- Die Feie r im Dom
Die kirchliche Einführung am Sonntagmittag 12 Uhr erfolgte

in einem feierlichen Gottesdienst im Berliner Dom.
Nachdem die Abordnungen der deutschen evangelischen Psar -

rerschaft und der theologischen Fakultäten im Ornat vom Schloß
zum Dom gezogen waren , folgte der Zug der Bischöfe . Jeder Bi¬
schof war von zwei seiner Geistlichen begleitet . Den Beschluß
bildeten der Reichsbischof mit dem Rechtswalter , dem Vikar der
Deutschen Evangelischen Kirche und dem Geistlichen Ministeri¬um . Der Einzug in den Dom erfolgte unter feierlichem Orgel¬
spiel. Darauf ertönte Johann Sebastian Bachs Chor „Wir dan¬
ken dir , Gott , und verkündigen deine Wunder " . Tersteegens
tiefempfundenes Lied „Gott ist gegenwärtig , lasset uns anbe--
ten "

, rief die Gemeinde zur rechten Andacht. Der Vikar der
j Deutschen Evangelischen Kirche, D . Engelke, sprach dem Ein-
: gangsspruch und ein Gebet.
s Nach dem Gemeindegesang „O, heiliger Geist, kehr bei uns
! ein " sprach der Reichsbischof das Glaubensbekenntnis und eiu' Gelübde , in dem er gelobte , das Amt des Reichsbischofs dern

Evangelium gemäß zu führen . Darauf knieten der ReichsbMWder Vikar und der älteste der deutschen evangelischen
Landesbischof D . Kühlewein , Baden , vor dem Altar niedWDM

, der Vikar brachte die Fürbitte der Gemeinde für den Relchs -
i bischof in einem Gebet vor den allmächtigen Herrn der Kirche .

l

s
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„Oho , Sie «scheinen hier ja gut orientiert zu sein ? "
Ein blaues und ein braunes Augenpaar strahlen in

koboldhafter Lustigkeit.
„Natürlich "

, sagt nun das Mädchen Annelies , spannt
die Arme , daß die Muskeln ein bißchen spielen, „sehr gut
sogar . Sie sind jetzt hundertachtundzwanzig Mann . Und
heute hat 's Erbsen mit Speck bei Ihnen gegeben. Tadellos ,
ja ? "

„ Und die ersten vier Wochen "
, wirst das Mädchen Grete

ein , „werden Sie noch nicht so rangenommen . Mehr Tur¬
nerei und Sport als Arbeit . Erst mal richtig ranfuttern
ist die Parole . Zu tun gibts nachher immer noch genug" .

Heinz und Rübnitz sehen sich an . Sie sind „platt " .
„Ja . Ihr Lagerleiter ist ein früherer Hauptmann , Herr

von Stumm . Aber stumm ist er gar nicht und ein sehr
netter Mann . Und heute hat Sie der Truppführer Hinzel-
mann vom Bahnhof geholt — der gehört zur Gruppe Hähn¬
chen, der als ganz junger Leutnant noch im Krieg war und
dann in Schlesien gegen die Polen kämpfte —"

„Und morgen wird 's wohl" , fährt Annelies wieder fort ,
„Königsberger Klops bei Ihnen geben —"

Und nun lachen die beiden Plappermäuler hellauf und
sind fast aus dem Häuschen ob der verdutzten Gesichter ihrer
beiden Zuhörer .

„Sagen Sie mal — sind Sie — sind Sie —"
, stottert

Rübnitz, „ am Ende nicht doch Wassergeister?"

„Oder Schilfnixen?" murmelt Heinz Vergholt . „ Ich Hab
'

mal gelesen — so in der Mittagshitze soll hier im Bruch
allerlei umgehen —"

Fräulein Grete erbarmt sich der beiden.
„Natürlich geht hier allerlei um"

, meint sie spitzbübisch,
„auch weibliche Badetrikots , wie Sie sehen — aber die ge¬
hören dann Kameradinnen von IhnenI "

„Wie , bitte ? Käme —"
Wieder sprudelt Gelächter auf . Dann sagt Annelies , die

Braunäugige :
„Nämlich: Wir logieren drüben aus der anderen Seite

und gehören da zum weiblichen Arbeitsdienst . Gibts auch ,
jawohl ! Wir beide sind vom Berliner Lyzeum gleich hier¬
her — schon vor zwei Monaten . Daher wissen wir näm¬
lich so gut Bescheid , meine sehr verehrten Herren Kamera¬
den ! Nun hat ' s eingeschlagen, wie ? "

„Rübnitz sieht fast sehr froh aus . Heinz tut einen lan¬
gen , vergnügten Pfiff .

„ Großartig ! Da sind wir also Nachbarn !"

„Durchs allzu tiefe Wasser getrennt !" wirst Grete ein .
„Was ja spielend zu überwinden ist , wie Sie selbst be¬

wiesen haben" .
„Na ja — hier ist der Fluß ja auch nicht so breit und

die Strömung geht an " .
„Muß ein furchtbar nettes Arbeitslager da drüben sein" ,

sagt Rübnitz und sieht längst nicht mehr so blasiert aus .
Er staunt innerlich: „Es gibt also auch hübsche junge Mä¬
dels — Berlinerinnen — die so was mitmachen ! Wunder¬
voll ! Zum erstenmal streift ihn eine Ahnung von dem star¬
ken gesunden Geist , der in dieser ganzen Bewegung steckt .

„ Sie werden ' s — bei Ihrer Neugierde "
, lächelt das

Mädchen Annelies keck, „gewiß bald ansehen . Wir sind
dreißig Mädels und stecken in einem richtigen Bauernhof
mit allem möglichen Viehzeug" .

„Ja — schippen Sie denn da auch ?"

Rübnitz ist auch nicht ein bißchen im Bilde , aber in
Heinz dämmert ' s .

„Na , hör ' mal ! Schippen ! Die Mädels machen da na¬
türlich Landarbeit , lernen das Vieh kennen , treiben Gar¬
tenbau und so was —"

„ Sehr richtig junger Mann !"

„ Heinz von Bergholt "
, stellt er sich nachträglich vor,

„ehrenwerter stud . jur . , zukünftiger Justizminister " .
„ Freut uns riesig. Na , dann seien Sie nur recht fleißig

hier, buddeln macht auch Spaß ! Und werden Sie bald ein

bißchen braun , damit Sie hier nicht zu lange ausfallen.
Annelies , wir müssen wieder 'rüber ! Sonst werden wir noch
gesucht" .

„Aber so bleiben Sie doch noch !" bitte Rübnitz.
„Das könnt' Ihnen so passen. Flirten ist nicht "

, lacht dir
braunäugige Wassernixe. „ In einer Stunde müssen wir den

weinestall ausmisten !"

„ W—a—s ? Schweinestall aus — — !" verschlägt es
Rüdnitz die Stimme . „Sie ? !"

„Na ja ! Was denn sonst ? Wir machen alles — und
wenn 's auch nicht nach Parfüm riecht , dafür sind uuftre
sechs Ferkelchen einfach süß, und wenn die Alte ordewHch
geschrubbert wird , sieht sie auch noch ganz patent aus !

Rübnitz ist fassungslos . Fräulein Grete schneidet ihm
eine niedliche Grimasse. ^

„Ja , Sie edler , frisch gebackener Arbeitssoldat , Sie wer¬
den ja hoffentlich auch bald ' n paar Schwielen an den wei¬
ßen Fingerchen haben und begreifen, daß Land - oder Erd¬
arbeit gelernt sein will . Ihnen nebenbei ins Ohr geflüstert:
Es ist mächtig gesund !"

Die Mädchen sind aufgestanden . Rank und schlank stehen
sie La , frische, kräftige Mädels — und süß, trotzdem sie
heute einen Schweinestall ausmisten werden .

Auch Heinz von Bergholt und Rübnitz springen auf.
„Na , dann gute Reise , Wassernixen! Und — auf Wie¬

dersehen !"

„Wiedersehen, Kameraden !"
Kräftiger Handschlag . Fröhliches Zuwinken . Die Mädels

drängeln sich durchs Schilf, es planscht und spritzt — weg
sind sie.

Heinz und Rübnitz lausen ein Stück am User entlang,
bis sie freien Ausblick über den Fluß haben.

Da schwimmen die beiden schon in langen Stößen wett
vom Ufer entfernt . Ein Ruf hinüber und herüber , em
Händewinken , und weiter geht es durch den silbern schim¬
mernden Fluß .

„Nette Mädels !" sagt Rübnitz.
Fortsetzung folgt) . ^



Darauf grüßten der Vikar , die" M
'
itglieder des Geistlichen Mi¬

nisteriums und die Bischöfe aller Reichsteile den Reichsbischof
durch Bibelworte . Damit trat symbolhaft die ganze Deutsche
Evangelische Kirche in Erscheinung . Der Chor „Fürchte dich
nicht, denn ich habe dich erlöst" und der Eemeindegesang „Sollt '
ich meinem Gott nicht singen"

, leiteten über zu einer Ansprache
des Reichsbischofs. Der Gesang des Lutherliedes „Ein ' feste
Burg ist unser Gott "

, Vaterunser und Segen , ein weiterer Chbr
und Orgelnachspiel beschlossen den feierlichen Gottesdienst . Dann
trat der Reichsbischof als Erster aus dem Dom, um von der
Domtreppe zu den im Lustgarten Versammelten zu sprechen .

Lettland MW den Handelsvertrag intt Litauen
Kowno , 23 . Sept . Die lettländische Regierung hat den erst

am 21 . Dezember 1933 nach langwierigen Verhandlungen zu-
standegekommcnen lettisch - litauischen Handelsvertrag und das
Abkommen über den kleinen Grenzverkehr mit Wirkung vom
21 . Dezember 1931 gekündigt . Begründet wird dieser Schritt da¬
mit , daß der durch diese Verträge geregelte Wirtschaftsverkehr
zwischen den beiden Ländern sich zu Ungunsten Lettlands aus¬
wirkt und seinen Zweck, die Herbeiführung eines Ausgleichs im
gegenseitigen Warenaustausch nicht erreicht habe . Nachdem erst
vor drei Wochen das Abkommen über die Zusammenarbeit und
das Einvernehmen der drei baltischen Staaten zustandegekom¬
men ist, erregt die unerwartete Kündigung des ebenfalls noch
jungen Handelsvertrages in litauischen Kreisen erhebliche Ver¬
wunderung .

Wiederzulaffuug der Adelsittel in Oesterreich?
Wien , 23. Sept . Blättermeldungen zufolge plant die Regie¬

rung , aus dem Wege eines Sondergesetzes die Adelstitel in
Oesterreich wieder zuzulassen. Ueber das Gesetz soll gleich nach
dem Zusammentritt der neuen beratenden Organe der Gesetz¬
gebung entschieden werden . Der Zusammentritt der neuen ver¬
fassungsmäßigen Körperschaften ist bisher für den 1 . November
vorgesehen.

Sammlung der österreichischen Marxisten?
Wien , 22 . Sept . In hiesigen Journalistenkreisen wurde am

Freitag abend die Nachricht bekannt , daß dieser Tage in Wien
eine geheime Versammlung von 60 Vertretern aller sozialistischen
Gruppen Oesterreichs stattgefunden habe , in der die Schaffung
einer einheitlichen revolutionär - marxistischen Kampforganisation
unter Sem Namen „Vereinigte Sozialistische Partei Oesterreichs"
beschlossen worden sei

Dergrverksexplofion in England
Mehr als 1VV Tote

London , 23. Sept . In einem Kohlenbergwerk in der Nähe
von Wrexham im mittelenglischen Industriegebiet hat sich eine
Explosion ereignet . Die Schachtanlagen find in Brand geraten .
Kurz vor der Explosion waren zirka 499 Bergleute etngefahren .
ISS Leute befanden sich in dem Teil der Grube , der von der
Explosion betroffen wurde . Es besteht kaum eine Hoffnung auf
Rettung der mehr als ISS abgesperrten Bergleute . Alle verfüg¬
baren Polizeibeamten , Aerzte, Krankenschwestern und Apothe¬
ker des Bezirks wurden an Ort und Stelle gesandt . Viele Mit¬
glieder der Rettungsmannschaften brachen trotz ihrer Sauer -
ftofsmasken zusammen und mußten aus dem von Schlagwettern
erfüllten Bergwerk an die frische Luft gebracht werden . Sie
wurden aber in jedem Fall sofort von Freiwilligen ersetzt . Das
Bergwerk beschäftigte 1859 Arbeiter unter Lag und 375 über
Tag . Es wird behauptet » daß die Leitung des Bergwerks die
Frage prüft , ob es notwendig ist , das Bergwerk zu schließen
und abzuricgeln , um das Erlöschen des Feuers zu beschleunige».

London, 23 . Sept . 2m Laufe des Samstag wurden aus dem
brennenden Schacht des Kohlenbergwerks bei Wrexham neun
Tote geborgen . Es handelt sich dabei aber um sieben
Schlepper, die in der Nähe der Schacht -Oeffnung tot aufgefun¬
den wurden und um zwei Angehörige der Rettungsmannschaf¬
ten die bei dem Versuch der Hilfeleistung ums Leben kamen.
Von den Bergarbeitern , die im Innern des Bergwerks gear¬
beitet hatten , konnte noch kein einziger geborgen werden , da
eine undurchdringliche Feuerwand das Eindringen der Ret¬
tungsmannschaften unmöglich macht.
Nettungsarbeiten die ganze Nacht hindurch in Wrexham

.MMrexham , 23. Sept . Die Rettungsmannschaften arbeiteten un-
ckMM'

rlich die ganze Nacht hindurch, um die 102 Bergleute , die
NiM in der Unglücksgrube eingeschlossen sind , zu erreichen. Bis¬
her sind keine weiteren Leichen gefunden worden . Das Feuer ist
jetzt eingedämmt . Der Chefingenieur der Gruben , Sir Henry
Walker , ist Sonntag morgen in die Grube eingefahren , um die
weitere Untersuchung zu leiten .

Der Mörder von Prinee stellt sich ?
Paris , 22 Sept . Aus der spanischen Grenzstadt Viella wird

gemeldet , daß sich ein Franzose namens Marius Combes
der spanischen Zivilgarde gestellt habe , der behauptet , der Mör¬
der des Gerichts rats Prince zu sein . Er sagt, man
habe ihm für den Mord 100 000 Francs versprochen. Er habeaber nur 28 000 Francs erhalten . Nach dem Mord sei er nach
Spanien geflüchtet und habe sich längere Zeit in Barcelona auf¬
gehalten . Die Polizei hält das Geständnis des C. für einen
Bluff .

Hauvimann nicht allein der Tiiter ?
Neunork, 22 . Sept . Die Presse widmet den neuesten Enti

lungen des Lindbergh -Falles weiter viele Seiten . Obwohl r
gewiesen ist daß Hauptmann im Besitze der gesamten Lösecsumme war , stimmen nunmehr sämtliche an der Untersuchungteiligtcn Behörden in der Ansicht überein , daß das Verbrenicht von einer Person allein begangen sein könne. Sovouptmann in Betracht kommt, wird erklärt , daß er zwar r

persönlich an der Entführung des Lindbe
w e

°b °r an dem Plan der Verbrecher irg
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Natizösrsch -delgiiche Wirlfchastsverhandtungen
Paris , 23 . Sept . Die französisch - belgischen Wirtschaftsverhclungen , die rm Anschluß an die Pariser Reise des belgis

«^ " "" nisters Jaspar eröffnet worden sind , haben jetzt zugeführt . Die Verhandlungen bezogen sich c
-7, » -rr Kontingentierung landwirtschaftlicher
Sonsten Lgiens .

^ ^ französischen Konting ,

Neue Spuren im Fall Lindbergh
Neuyork , 23 . Sept . Die Neuyorker Geheimpolizei begann mit

der Suche nach der Frau , die, wie angenommen , an der Ent¬
führung des Lindbergh -Kindes beteiligt war . Der Leiter des
Detektivbüros , Polizeiinspektor Sullivan , erklärte , daß nach der
Entführung des Kindes unter den Fenstern des Lindberghschen
Hauses in Hopewell (Newjersey ) weibliche Fußtapfen entdeckt

- worden seien . Ein gegenwärtig dienstlich in Wien weilender
i deutschsprechender Neuyorker Detektiv , Arthur Johnson , wurde
j telegraphisch angewiesen , sich nach Leipzigzu begeben, um die
< Erklärung des verhafteten Hauptmann nachzuprllfen, daß ihm
! ein Mann namens Isidor Fisch die in der Garage gefun¬

denen 13 760 Dollar zur Aufbewahrung gegeben habe . Johnson
! hat weiterhin den Auftrag , nach Kamenz in Sachsen zu fah-
> ren , um Besprechungen mit den Polizeibehörden aufzunehmen ,
! da man annimmt , daß ein Teil des Lösegeldes von Hauptmann
! möglicherweise an Angehörige in Kamenz geschickt worden ist .
j Nach viertägigem , fast ununterbrochenem Verhör , während
? dessen er nur wenig Nahrung erhielt , verblieb der im Zusam -
! menhang mit der Entführung des Lindbergh -Kindes verhaftete
' Haup t m ann bei seiner Aussage , daß er weder mit der Ent -
; führung .noch mit dem Lösegeld etwas zu tun habe . Die Ver -
? nehmung wurde am Sonnabend früh zeitweilig abgebrochen.

Der seinerzeit für Lindbergh als Vermittler tätige Dr . Con-
don äußerte am Samstag abend die Ansicht , daß wenigstens drei
Personen an dem Entführungsplan beteiligt gewesen seien und
daß eine davon später ermordet worden sei . Condon erklärte ,
daß der bereits mehrfach erwähnte Isidor Fisch , ein anderer
Mann und eine Frau sich von den Vereinigten Staaten nach
Deutschland begeben hätten . Nach Amerika zurückgekehrt, sei je¬
doch nur die Frau und der andere Mann . Fisch sei in Deutsch¬
land gestorben und liege auf dem Leipziger Friedhof . Condon
regt an , die Leiche Fischs wieder auszugraben , um die Todes -

' Ursache festzustellen . Im übrigen hätten Hauptmann , Fisch und
der andere Mann in unmittelbarer Nachbarschaft im Stadtteil
Vronx gewohnt und seien häufig zum Kartenspiel zusammenge-
komen .

MderausnahM der Mett
in der amerikanischen Textilindustrie

Neuyork, 22 . Sept . Nun haben sowohl die Textilarbeiter -
f gewerkschaften als auch die Arbeitgeber grundsätzlich dem Ver -
! mittlungsplan ihre Zustimmung gegeben. Man erwartet , l

daß bereits am Montag 500 000 Arbeiter in der Baumwoll -,
Seiden - und Wollindustrie die Arbeit wieder ausneh¬
men Der Vermittlungsoorschlag sieht eine spätere Regelung
aller einzelnen Streitpunkte vor.

Die Berlustziffern in Japan
Gegen 200Ü Tote

Tokio, 22. Sept . Der Taifun , der am Freitag in Zentral -Ja -
pan so überaus schwere Verwüstungen angerichtet hat , ist , wie
den Berichten der meteorologischen Stationen zu entnehmen ist,
bereits am 14. September im südlichen Teil des pazifischen Oze¬
ans entstanden . Er nahm zunächst seinen Weg in nordwestlicher
Richtung , änderte dann seinen Kurs nach Norden ab , berührte
die südliche Spitze von Kiushu in den ersten Morgenstunden des
Freitag und brach mit voller Gewalt in das Gebiet von Osaka
am selben Tage um 8 Uhr ein . Von dort nahm er seinen Weg
über Kioto in die japanische See . Wie sich jetzt überblicken läßt ,
ist das Gebiet , das von dem Taifun in Mitleidenschaft gezogen
worden ist, bedeutend größer als man ursprünglich angenommen
hatte .

Am schlimmsten gelitten haben Osaka, Kioto und Kode. Die
Eesamttotenziffer beläuft sich in Osaka bis jetzt auf 1939, dar¬
unter etwa 599 Schulkinder . Die Zahl der Verletzten beträgt
etwa 3999 und die der Vermißten 586. In Osaka wurden ferner
144 Schulhäuser , 3914 Privathäuser und 3212 Fabriken zerstört.
8129 Prioathäuser wurden beschädigt.

In Kioto beträgt die Ziffer der Toten 297 , die der Ver¬
wundeten 939 . 1675 Häuser , darunter 29 Schulhäuser , wurden
vernichtet , 2759 Häuser wurden beschädigt.

Die Berichte aus Kobe können noch nicht als abgeschlossen
betrachtet werden . Immerhin hört man von über 49 Vermißten »etwa 489 Verwundete ». Die Zahl der Toten steht noch nicht fest.
In Kobe wurde » 1677 Häuser vernichtet und 9299 beschädigt.
647 Häuser wurden weggeschwemmt und 1234 wurden unter
Wasser gesetzt. Wie die Präfektur von Kotschi mitteilt , sind 2359
Fischerboote gekentert . Der Sachschaden in der Schiffahrt wird
mit insgesamt 3 Millionen Pen , der übrige Sachschaden mit
599 Millionen Pen veranschlagt .

Der Kaiser von Japan hat eine BotschaftandasVolk
erlaßen , in der zum Wiederaufbau der von dem Taifun betrof¬
fenen Gebiete aufgefordert wird . Der Tag , an dem die Todes¬
opfer beigesetzt werden , soll ein nationaler Trauertag sein . Der
Verkehr wird auf fünf Minuten unterbrochen werden .

EH Beinhorn keim deutschen Gesandten in Mexiko
Mexiko, 22. Sept . Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist

in dem Hause des deutschen Gesandten , Freiherr Rütt von
Collenberg -Bödigheim , empfangen worden . An der Veranstal¬
tung nahmen Vertreter des diplomatischen Corps , der Behördenund der deutschen Kolonie teil . Kommunisten versuchten,in das Haus des deutschen Gesandten einzudringen , um gegendie d ent fcheFliegerin zudemonstrieren . Sie konn¬
ten jedoch von der Polizei an ihrem Vorhaben gehindert wer¬
den . Die Demonstranten verteilten Hetzblätter , in denen sie Elly
Beinhorn als „Nazi -Agentin "

, „Botschafterin des deutschen Fa¬
schismus" bezeichneten. Der deutsche Gesandte hat beim mexi¬
kanischen Außenministerium wegen dieser Vorfälle Protest ein¬
gelegt . Die deutsche Fliegerin findet sowohl in der Presse als
als bei der mexikanischen Bevölkerung und bei den mexikanischen
Behörden eine überaus herzliche Aufnahme .

L« K
Wildbad , 24 . September 1934 .

Die Lösungen des Preisausschreibens in der Bro -
schüre Feuerschutz sind in Wildbad bis 15 . Okt . 1934
auf der Polizeiwache abzugeben . Wichtig bei den Lösungen
ist die Angabe des nächstgelegenen Feuermelders . Die
Feuermelder sind mit Nummern versehen.

Alldeutscher Verband . Am Mittwoch den 26 . September
abends 20 .15 Uhr, wird im Saale des Schwarzwaldhofesin Wildbad Professor Dr . M . Wundt von der Universität
Tübingen sprechen . Er erfüllt damit eine Bitte unserer
Ortsgruppe , der es eine besondere Freude sein wird , diesen
Vorkämpfer des völkischen Gedankens hier zu begrüßen . Dr .
Wundt ist einer der wenigen Universitätsprofessoren , der
schon vor und während des Krieges sich für die völkischen
Hochziele einsetzte. Die Vorträge von Professor Wundt sindvon sachlicher Schlichtheit, zeitlos und von erhebender Größe .

Mögen seine Gedanken, die weit über den Alltag hinaus¬
heben auch bei uns die zahlreiche Zuhörerschaft finden,
die ihnen gebührt .

*

Kammermusikabend des Kurorcheskers.
Einen langgehegten Wunsch vieler Musikfreunde hat die

Leitung des Staat ! . Kurorchesters erfüllt mit Veranstaltung
dieses Kammermusik -Abends , der in feiner Ausarbeit
Quartette und Quartett -Sätze von Haydn und Beethoven
zu Gehör brachte. Man muß staunen , daß unser Kuror¬
chester Mitglieder von so hoher künstlerischer Befähigung
besitzt ; denn es ist tatsächlich so, daß jeder der vier Herren
Konzertmeister Fliege , Willy Lindner (Violine ) , Julius
Török (Viola ) und Frih Ebeling (Cello) ein wirklicher
Künstler auf seinem Instrumente ist . Mit vorzüglicher Be¬
herrschung der Technik ausgerüstet , konnten sich die Künst¬
ler ganz der Auslegung der Werke widmen , die auf be¬
deutender Höhe stand . Reinheit der Tongebung , straffes
Zusammenspiel , Unterordnung der Begleitstimmen , alles
das lieh den Fleiß erkennen, mit dem die Künstler an die
Aufgabe herantraten . Konzertmeister Iwan Fliege spielte
noch die beiden beliebten Romanzen von Beethoven , G-Äur
und F -dur kristallklar und mit einer Feinheit des Aus¬
drucks , die letzte Schwingungen widerklingen ließen . Ka¬
pellmeister Artur Haelßig , der am Flügel begleitete,
bewies wiederum seine Meisterschaft auch als Pianist . Mit
feiner Anpassungsfähigkeit , prachtvollem Anschlag und gu¬
tem musikalischem Empfinden bewältigte er seine Aufgabe .
Langanhaltender Beifall der für diesen erlesenen Genuß
sehr dankbaren Hörer dankte den Künstlern . —G .—

Die BorgSnge keim früheren Evang. Oberkirchenrat
Ueber die Vorgänge beim früheren Evang . Oberkirchenrat

wird von zuständiger Seite mitgeteilt :
Die Richtigkeit der amtlichen Verlautbarungen des Evang .

Oberkirchenrats über die Geldverschiebung ist mehrfach bezwei¬
felt worden . Nach den bisherigen polizeilichen Feststellungen
trifft sie in vollem Umfang zu . Frühere Mitglieder des Evang .
Oberkirchenrats haben demnach versucht, 230 000 RM . der Ver¬
fügungsgewalt der rechtmäßigen Reichskirche oder eines reichs¬
kirchlichen Kommissars zu entziehen . Die Gelder konnten nach
Bekanntwerden der Vorgänge durch sofortige polizeiliche Maß¬
nahmen noch sichergestellt werden . Die überwiesenen Beträge
wurden dem kirchlichen Hilfsfonds und dem Kapitel 14 des
Haushaltsplans entnommen . Barmittel in Höhe von 230 000
RM . befanden sich jedoch nicht in diesen beiden Fonds , es wur¬
den zu dieser lleberweisung vielmehr 100 000 RM . aus lausen¬
den Etatsmitteln benützt.

TM eines Svortflugzeuges .. Stadt Stuttgart "
Stuttgart , 23 . Sept . Im Rahmen des Volksflugtags am

Sonntag , fand am Sonntagvormittag auf dem Marktplatz die
Taufe des von der Stadtverwaltung Stuttgart der Fliegerorts¬
gruppe Stuttgart gestifteten Klemm -Sportflugzeuges statt . Im
Namen der Stadtverwaltung begrüßte der Sportreferent der
Stadt Stuttgart , Dr . Locher , die führenden Persönlichkeiten .
Oberbürgermeister Dr . Strölin sagte u . a . : Es sei ihm eine be¬
sondere Freude , der Fliegerortsgruppe Stuttgart des Deutschen
Lustsportverbandes dieses Flugzeug als Stiftung der Stadt
übergeben zu können. Möge es, so sprach der Oberbürgermeister ,
furchtlos Stürmen und Wettern trotzen, möge es treu seine
Pflicht erfüllen und möge es allezeit Ehre machen dem Namen ,den ich ihm nun geben werde : Ich taufe dich mit diesem Wasser
aus der Gottlieb -Daimler -Quelle , das aus dem tiefsten Schoße
unserer heimatlichen Erde hervorquillt , auf den Namen „Stadt
Stuttgart "

. Elückab ! Die Ansprache des Oberbürgermeistersund sein Taufspruch ernteten begeisterten Beifall . Im Namen
der Fliegerortsgruppe Stuttgart dankte deren Führer , Dr . Rall ,dem Oberbürgermeister und der Stadt Stuttgart in warmen
Worten für die hochherzige Stiftung und übernahm das Sport -
flugzeng in die Obhut der Fliegerortsgrnppe Stuttgart .
> . , - '
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Das Canltstatikr Volksfest
Stuttgart , 23 . Sept . Zum 99 . Male vereinigt in diesem Jahredas Cannstatter Volksfest die schwäbischen Volksgenossen ausdem Cannstatter Wasen zu froher Gemeinschaft. Oberbürger¬

meister Dr . Strölin eröffnete am Samstag vormittag das Festim Rahmen einer schlichten Eröffnungsfeier . Gleichzeitig wurde
auch das dritte Volksfestschießen damit eröffnet . Seiner ur¬
sprünglichen Bestimung entsprechend, soll das Cannstatter Volks¬
fest mit dem Erntedanktag seinen Abschluß finden . Der Landes¬
schützenmeister , Vanrat Hengerer , dankte der Stadtverwaltung
für die Förderung , die dem Schießsport zuteil werde . Das
Deutschland - und das Horst Wessel -Lied beschlossen den Eröff¬
nungsakt .

Am Samstag war der Zudrang zum Volksfest noch ein mäßi¬
ger , aber am Sonntag drängten und schoben sich die Masten der
Volksfestbesucher durch die Straßen der Zeltstadt . Der Volks¬
flugtag auf dem Wasen fand große Beachtung .

Wechsel !n der Leitung der ReichsbahndirektionStuttgart
Stuttgart , 22 . Sept . Der Präsident der Reichsbahndirektion

Stuttgart , Dr . Walter Sigel , der nach 41 Dienstjahren mit
dem Jahresende in den Ruhestand treten wird , ist am 8 . März
1871 als Sohn des Vergrats Karl Sigel in Jagstfeld geboren,
Nach vorübergehender Tätigkeit als Amtsrichter trat er 1904 in
den Dienst der Württ . Staatseifenbahnen . 1910 wurde er Mi¬
nisterialrat zu Beginn des Jahres 1919 Ministerialdirektor und
im November 1919 Präsident der Generaldirektion der Württ .
Staatseisenbahnen . Als solcher trat er mit dem Uebergang der
Württ . Staatseisenbahnen auf das Reich am 1 . April 1920 in
den Reichsbahndienst über . Präsident Dr . Sigel hat sich in sei¬
ner bisherigen Tätigkeit im Eifenbahndienst hohe Verdienste
sowohl um die württ . Eisenbahnen und die Reichsbahn , als um
das Land Württemberg erworben .

Zum neuen Präsidenten der Reichsbahndirektion Stuttgart
wurde der Vizepräsident Robert Hon old ernannt . Er ist ge¬boren am 27. Dezember 1873 . Von 1900 bis 1905 war er als
Amtsrichter in Stuttgart und Heilbronn tätig und trat am
1 . Mar 1905 in den Dienst der vormals Württ . Staatseisenbah¬nen . Nach Kriegsende wurde er Ministerialrat . 1920 übernahmer den Posten des ständigen Stellvertreters des Direktions¬
präsidenten .
i <— —. .

' s
Zum Erntedankfest

Stuttgart , 22. Sept . Die Gaupropagandaleitung teilt mit :
Das Erntedankfest ist heute nicht mehr nur das Fest des Bauern ,
sondern das des ganzen Volkes , das an diesem Tage eine Dan¬
kesschuld an den Bauern abzutragen hat . Der Bauer feiert die«
sin Tag als den Abschluß einer Zeit härtester Arbeit mit dem.



Gefühl des Dankes für die Vorsehung , die durch ihn seinem
Volke wieder unendliche Werte geschenkt.

Nirgendwo wird deshalb dieser Tag ursprünglicher gefeiert
als im Dorf , denn nirgends kann der innere Gehalt und der
äußere Ausdruck dieses Festes ein so unmittelbarer sein . Wer es
machen kann, soll an diesem Tage draußen auf dem Lande mit¬
ten unter Bauern , möglichst im Heimatort bei Verwandten und
Bekannten das Erntedankfest feiern.

Sozialismus der Tai
Stuttgart , 21 , Sept . Vor etwa zwei Jahren wurde die Farm

des in ELltlingen gebürtigen , jetzt in Kuba ansässigen Ludwig
Kleinbeck von einem berüchtigten Wirbelsturm heimgesucht. Die
ganzen Baumwoll - und Zuckerrohrpflanzungen , sowie fast alle
Gebäulichkeiten der Farm waren damals an einem Tage ver¬
nichtet worden. Zu allem Unglück starb dann noch bald darauf
die Gattin , dis Mutter von fünf unmündigen Kindern , so daß
er als Witwer mit seinen Kindern vor seinem zerstörten Gute
stand. Dieser Zustand war untragbar . Äin Wunsch war nun ,
seine Kinder zu seinen Geschwistern nach Deutschland zu bringen ,
wozu ihm aber die Mittel fehlten . Später wollte er, wenn er
seine Farm wieder einigermaßen ausgebaut hatte , auch nach
Deutschland Nachkommen . Nun hat . wie die „Schwarzwald -
Wacht" in Calw meldet , in überaus dankenswerter Weise die
Stadt Stuttgart in Erinnerung daran , daß Ludwig Kleinbeck zu¬
sammen mit seinem Bruder Christoph Kleinbeck in der Infla¬
tion in Amerika für die bedürftigen Kinder der Stadt eine
Sammlung veranstaltet und eine ganz erkleckliche Summe zu¬
sammengebracht hatte , die Kosten für die Ueberfahrt der fünf
Kinder von Havanna nach Deutschland übernommen . Der Vater
kommt später nach . Die fünf „Kubaner " sind letzte Woche wohl¬
behalten in ihrer eigentlichen „Schwabenheimat "

, die sie nie zu¬
vor erblickt hatten , angekommen. Die Geschwister des Klein¬
beck nahmen je eines der Kinder (das jüngste ist jetzt vier Jahre
alt ) in Pflege . So kann jetzt jederzeit der Vater Nachkommen ,
wenn er seine Verhältnisse in Kuba geregelt hat und es wird
ihm jetzt auch leichter sein, denn seine Kinder sind alle in guten
Händen .

3lim GMlreffen der ehemaligen Kriegsgefangenen
Eßlingen , 22. Sept . Allzu selten hört man etwas von dem

Opfer der 150 000 Toten der Armee hinter Sracheldraht , die in
den Kriegsgefangenenlagern elend zugrunde gingen . Das Los
der fast 1 Million deutscher Soldaten , die im Weltkrieg in Ge¬
fangenschaft gerieten , war besonders hart . Die Verluste der Ar¬
mee hinter Stacheldraht waren nicht geringer als die Verluste
des gesamten , in Waffen stehenden Heeres , denn mehr als IS
Prozent der Kriegsgefangenen kehrten nicht heim. In Rußland -
Sibirien ereilte 40 Prozent der Kriegsgefangenen der Tod, in
Serbien und Rumänien war es ähnlich. In Sibirien starben im
Winter 1914/IS im Lager Nowo- Nikolajewsk 4S00 von 8600 Ka¬
meraden , in Troztkoje gingen im Winter 1915/16 von 2S000
Kriegsgefangenen 17 000 zugrunde : in Sipote (Rumänien ) blie¬
ben im Winter 1916/17 von rund 4000 kriegsgefangenen Deut¬
schen nur 187 übrig . Kein Mensch , der nicht dabei war , kann er¬
messen , welch unsagbares Leid jene deutschen Soldaten der Ar¬
mee hinter Stacheldraht ertragen mußten , wie furchtbar schwer
dieses Massensterben in den Kriegsgefangenenlagern war , wie
bitter es war . fern der Heimat , umgeben von dem Haß eines
feindlichen Volkes, das Leben zu lassen.

Noch wird die Erinnerung an den Opfertod gepflegt von
. Kameraden , die mit ihnen das Schicksal der Kriegsgefangenschaft

trugen und ihr Vermächtnis durch 14 Jahre seit dem Zusam¬
menbruch hineingetragen haben in das neue Deutschland unter
dem Geleitwort „Durch Erneuerung zur Freiheit " . Das erste
Gautreffen aller ehemaligen Kriegsgefangenen in Eßlingen am
6. und 7. Oktober 1934 ist dem Gedächtnis dieser unbekannten
Helden gewidmet . Anmeldungen an die Ortsgruppen der ReK .
oder an Kamerad Fritz Stoll - Eßlingen a . N., Katharinen¬
straße 54.

Stuttgart , 23 . Sept . (Beginn der Stuttgarter
Weinlese . ) Mit der Lese auf den Markungen im Neckar¬
tal mit Rotenberg und Zuffenhausen wird am Montag ,den 24 . September und auf den Markungen Alt -Stuttgart
(mit Eablenberg und Eaisburg ) , Feuerbach und Degerloch
am Donnerstag , den 27 . September , begonnen werden . Es
ist Ausstichwein zu erwarten . Der Behang ist nicht so reich¬
lich , umso besser die Güte . Das Eesamterzeugnis ist ge¬
schätzt zu 13 000 Hektoliter .

Kundgebung der Arbeitsfront . Die Kreisbe -
triebszellen -Abteilüng Stuttgart der Deutschen Arbeitsfront
veranstaltete in der Stadthalle eine große Kundgebung , zu
der Vetriebsführer , Vertrauensräte , Betriebszellen -, DAF .-
und NS .-Hago, Amtswalter , sowie die NSBO . und NS .-
Hago-Mitglieder eingeladen und zahlreich erschienen waren .
Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden gab Eauwalter
Schulz einen Ueberblick über die sozialpolitischen Ver¬
hältnisse der Vergangenheit und über das am 20 . Januar
dieses Jahres verkündete Gesetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit , welches das Fundament der neuen sozialen
Ordnung ist. Im neuen Gesetz sind Betriebsführer , Ver¬
trauensrat und Gefolgschaft die Garanten wahrer Kame¬
radschaft und Betriebsgemeinschaft . So klar wie die Sprache
des Gesetzes ist , so klar muß auch seine Auslegung sein . Es
schützt im Gegensatz zu früher die Gemeinschaft gegen jede
Spiegelfechterei der Auslegungskünste . Durch das neue Ge¬
setz erst wird die Arbeit wieder Quelle der Freude und Be¬
friedigung . Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Kimm ich ,
sprach aus der Praxis und über seine bisherigen Erfah¬
rungen seit Inkrafttreten des neuen Gesetzes.

Als letzter Redner des Abends sprach Reichsstatthalter Murr ,
der u. a . ausführte , daß die beiden Mächte der Wirtschaft , Führer
und Arbeiter , in den vergangenen Monaten bei den Wahlen
bewiesen hätten , daß sie sich ihrer Verpflichtung , dem Führer
zur Seite zu stehen, bewußt seien. Der Reichsstatthalter und
Gauleiter ermahnte alle Anwesenden , das gegenseitige Vertrauen
zu stärken und zu pflegen , weil es keine Gemeinschaft, auch nicht
die kleinste, geben könne , die ohne diese Brücke zwischen den
Menschen zu leben vermag . Die Ansprache des Reichsstatthal¬
ters , wie auch die übrigen Reden , wurden mit starkem Beifall
ausgenommen .

«

LudwrgsLurg , 22 . Sept . (A m t s e i n s e tz u n g .) Am
Donnerstag fand hier die Feier der Amtseinführung des
neuen Vorstandes des Gymnasiums und des Realgymna¬
siums, Oberstudiendirektor Haug , statt . Ministerpräsident
und Kultminister Mergenthaler war dazu persönlich gekom¬
men, um damit einen alten Freund aus der Kampfzeit zu
ehren . Er ergriff das Wort zu längeren Ausführungen
über die Stellung eines Schulvorstandes im Dritten Reich .
Er müsse der Führer der Schüler sein und sei verantwort¬
lich für den Geist, der Lehrer und Schüler beseele .

Göppingen , 22 . Sept . (Selbstmord eines Ju¬
gendlichen .) Am Donnerstag früh wurde ein 16 ^ jäh¬
riger Junge aus Heilbronn , der zurzeit hier weilt , tot auf»

gefunden. Er hatte seinem Leben durch Einatmen von Gas
ein Ende gemacht ,

Niederreutin , OA . Herrenberg , 22 . Sept . (Verun¬
glückter Omnibus . ) Der Fahrer eines vollbesetzten
Omnibusses geriet , als er einigen Hühnern ausweichen
wollte, von der Fahrbahn ab und fuhr auf einen Baum
auf . Durch den Anprall wurden verschiedene Insassen leicht
verletzt,' zwei davon sind ins Kreiskrankenhaus Nagold
übergeführt worden.

Wasseralfingen , OA . Aalen , 23 . Sept . (Auto fährt
auf Handwagen .) Am Freitag abend fuhr der 44
Jahre alte verheiratete Schreiner Franz Hörmann mit sei¬nem 21jährigen Sohn Friedrich auf einem Handwagen ein
Faß Most heimwärts . Der Vater schob hinten , während
sein Sohn den Wagen an der Deichsel zog. Beim Gasthof
zum „Stern " kam plötzlich der Reisende Betzler von Dewan¬
gen mit seinem Auto von hinten und fuhr direkt auf den
ganz rechts fahrenden Hörmannschen Wagen auf . Wagenund Mostfaß wurden vollständig zertrümmert . Franz Hör¬mann lag schwerverletzt unter dem Auto und auch Fried¬
rich Hörmann blieb verletzt liegen . Vater Hörmann ist eine
Viertelstunde darauf gestorben.

Oberndorf , 23 . Sept . (Seltsame Todesursache .)In Möhringen ereignete sich ein schwerer Unglücksfall mit
Todesfolge . Der im 75. Lebensjahre stehende Gustav Schell-
hammer sprang in spaßhafter Weise einer Person nach , die
ihm einen Apfel vorenthielt . Dabei stürzte Schellhammerin einen Geißelstecken und zog sich eine schwere Unterleib¬
verletzung zu, an deren Folgen er im Krankenhaus ver¬
starb.

Friedrichshafen , 22 . Sept . (D o r n i e r - M u s e u m . )
Das alte Dornier - Museum m Manzell , das etwas abseits
vom Verkehrsstrom lag und auch den heutigen Bedürfnissen
nicht mehr entsprach , hat eine neue Stätte gefunden . In der
Nähe des Hafenbahnhofes in Friedrichshafen hat die
Reichsbahn den Dornier -Werken einen Raum zur Verfü¬
gung gestellt, der durch seine günstige Lage für das Mu¬
seum wie geschaffen ist . In Anwesenheit von Vertretern
der Behörden und der Presse wurde das Museum am Don¬
nerstag seiner Bestimmung übergeben.

Frredrichshafen , 22 . Sept . (Von einem Büffel an¬
gefallen . ) Bei einem Umzug der Artisten und des
Tierparks des Zirkus Busch riß sich ein mitgeführter Büffel
von seinem Führer los und sprang in die Zuschauermenge.
Eine Frau , die vor dem Tiere flüchten wollte, fiel zu Bo-
den ; das wildgewordene Tier trampelte auf ihr herum und
bearbeitete sie auch mit den Hörnern . In schwer verletztem
Zustand mußte die Frau ins Krankenhaus verbracht wer¬
den .

Herbstnachrichten aus Württemberg
Bönnigheim : Weingeschäft lebhaft im Gang , verschiedene

Posten zu 120 RM verkauft . Bei der Genossenschaft noch kein
fester Preis . — Besigheim : Allgemeine Lese , pro Hektoliterbis 60 RM . Nachfrage rege . — Eschenau : Die Lese hat be¬
gonnen . Als erste Mostgewichte wurden 92 Grad Oechsle fest¬
gestellt. Vieles ist an alte Käufer ohne festen Preis verstellt . —
G e mm righeim : Allgemeine Lese , pro Hektoliter 40—43
RM . — Ellhofen : Lese in vollem Gang . Mostproben haben

i sehr hohe Mostgewichte ergeben . — Gräfe nhausen -
Obernhaufen : Weinlese zu Ende geführt . Gewichte von
80—85 Grad Oechsle sind durchweg sestzüstellen . Der Erlös be¬
trägt 150 RM . der Eimer . — Hölzern : Mit der allgemeinen
Lese wurde am Donnerstag begonnen . Vieles verstellt an seit¬
herige Käufer . — Jlsfeld : Lese in vollem Gange . Wein kann
gefaßt werden . Amtlich festgeftelltes Gewicht 73—80 Grad nach
Oechsle. — Kirchherm a . N . : Lese beendet . Viele Käufe für
125—130 RM . pro Hektoliter . Vorrat noch zirka 600 Hektoliter .
— Laudenbach : Die Lese des Rotgewächses geht dem Ende
entgegen . Qualität entsprechend dem Mostgewicht von 80—100
Grad und darüber hinaus vorzüglich. — Löwen st ein , Rei -
sach , Rittelhof : Ohne Abschluß eines festen Preises wurde ver¬
schiedentlich Wein gefaßt . Das Quantum schlägt zurück . Ein¬
wandfrei wurden Mostgewichte von über 100 Grad nach Oechsle
festgestellt. — Unterheinriet , Oberheinriet , Vor¬
hof : Lese geht zu Ende . Käufe zu 125 und 130 RM . Mostge¬
wicht 113 Grad , noch Vorrat . — Hößlinsülz : Mit der all¬
gemeinen Weinlese wurde am Donnerstag begonnen . Qualität
sehr gut . — Weiler a . Z . : Erste Käufe zu 130 RM . j ^ Eimer
abgeschlossen . — Erlenbach - B-inswangen : Die Lese des
Fruhgewächses geht ihrem Ende zu , Portugieser und Schwarz¬
riesling messen 80—87 Grad . — Stockheim : Lesebeginn am
Montag . — Cleebronn : Viel Wein ist bereits verstellt . —
Güglingen : Die ersten Weinkäufe sind abgeschlossen . Die
Preise liegen zwischen 130—135 RM . pro Eimer . — Pfaffen¬
hofen : Der Weinverkauf hat begonnen . Der Preis je Eimer
beträgt 110—115 RM . Die Weinlese ist bis zur Hälfte beendet.
— Eibensbach : Bei den ersten abgeschlossenen Weinläu -en
wurden Preise von 120—125 RM . je Eimer erzielt . — Metzin¬
gen : Die Weinlese beginnt am Montag 24 . September . —
Mundelsheim : Die Lese ist in vollem Gange . Die erste
Weinversteigerung der Weingärtnergesellschaft über 350 Hekto¬
liter rotgemischter Weine findet schon Montag statt . — Reut¬
lingen : In der letzten Sitzung der Weingärtnergenossenschaft
wurde die Weinlese auf Donnerstag 27 . September festgeseM . —
Sontheim : Die Lese an Frühgewächs ist im Gang . Wein¬
most kann jederzeit gefaßt werden . Der Ertrag ist zu 2200 Hek¬
toliter geschätzt. — Verrenber -g : Behang schön, voll und
gesund. Etwas Überreife eingetreten . Vorbestellungen ohne feste
Preise sind gemacht. — Rappach : Es ist viel verstellt , aber
gute Reste sind noch feil . Seit Mittwoch ist mit der Lese begon¬
nen . - - Siebeneich : Seit Mittwoch ist die Lese in vollem
Gang . Durch Ueberreife schlägt die Menge etwas zurück . Quali¬
tät wird ausgezeichnet, —
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Kleine Nachrichten au§ aller Wett
Die günstige Entwicklung der Einnahmen an Steuern ,Zöllen und Abgaben hat auch im Monat August im Reichweiter angehalten . Die Einnahmen betrugen ( in MillionenRM . ) nach dem Ausweis des Neichsfinanzminsteriums beiden Besitz- und Verkehrssteuern 394,3 gegen 315,6 im Au-

j gust 1933 und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 249,2
. gegen 217,6 , insgesamt also 643,5 gegen 533,2 . Das Mehr¬aufkommen im August gegenüber dem gleichen Monat des

Vorjahres beläuft fick somit aus 110 .3.
Brandkatastrophe in einem türkischen Dorf . Ein geführ- '

sicher Brand zerstörte von 32 Häusern des Dorfes Orhanli
bei Brussa 24 Häuser innerhalb einer Stunde . Dabei wurde -
auch die Ernte vernichtet. Menschenleben kamen nicht zuSchaden.

Mord an einer Ehefrau . Am Donnerstag erschoß ein ge¬
wisser Josef Schmidt aus Lauterbach (Warndt ) die EhefrauLamotte in Groß- Hosseln . Der Täter , der- als Kommunistbekannt war , stellte sich darauf selbst . Der Grund zu derTat ist unbekannt .

Fünf Personen von einer Granate zerrissen. In einem !
kleinen Dorf im Grappa -Tal nordwestlich von Trevifo fan¬den junge Leute in einem Dickicht eine offenbar aus der
Kriegszeit stammende 21- Zentimeter -Granate . Gemeinsammit anderen Dorfbewohnern versuchten sie, das Geschoß zu !
öffnen . Dabei ging es unter furchtbarem Krach in die Luft.

^
Die Umstehenden wurden zu Boden geschleudert . Fünf Per - t
sonen wurden durch Splitter gräßlich zugerichtet und fan- sden den Tod.

Rote Ruhr im mandschurischen Heer. Nach verschiedenen
Meldungen aus der Provinz Jehol ist im mandschurischen ,
Heer Dysentherie (Rote Ruhr ) ausgebrochen. Bis jetzt mel - föet die mandschurische Agentur Konkuzu 156 Todesopfer im
Heer und in der Bevölkerung. >

Der Sport vom Sonntag
Leichiaihleliktliliderkanivf Deutschland — Frankreich

Deutscher Leichtathletiksieg über Frankreich mit 85 :55 Punkten
Fünf deutsche Doppelsiege waren ei« guter Anfang !

Der 29 . Länderkampf der deutschen Leichtathleten brachte nicht !
nur den erwarteten Gesamtstes über Frankreich , sondern auch k
den zahlenmäßig größten Erfolg in den bisher ausgetragenen I
Ländertreffen gegen unsere westlichen Nachbarn . Mit 95 :55 I
Punkten blieb Deutschland siegreich , sodaß man von einer kla - '
ren Distanzierung der französischen Leichtathletik , deren Lei¬
stungskurve jüngst nach unten geht, sprechen kann . Von den 15
Wettbewerben wurden in 12 von Deutschland der Sieger ge¬
stellt und sieben Mal fielen die beiden ersten Plätze an unsere
Vertreter .

Fußball
Pslichtspiele der süddeutschen Eauliga

Gau Württemberg : Union Bückingen — Almer FV . 94 4 :3,
SpV . Feuerbach — SpFr . Stuttgart 4 :0, SpV . Göppingen ge¬
gen Stuttgarter Kickers 1 :3, Stuttgarter SC . — VfB . Stuii - !
gart 2 :0 .

Gau Baden : Mannheim 08 — VfR . Mannheim 3 :6, Phönix
Karlsruhe — Karlsruher FV . 1 :1 , Germania Karlsdorf gegen
Freiburger FC . 0 :0 , VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg 5 :0 . i

Gau Bayern : 1860 München — SpVgg . Fürth 1 :1, FC . Nürn - f
berg — Schwaben Augsburg 1 :0, SpVgg . Weiden — Wacker
München 2 :4, FC . Schweinfurt — Jahn Regensburg 2 :1,- BT.
Augsburg — ASV . Nürnberg 0 :3 .

Gau Südwest : Phönix Ludwigshafen — Eintracht Frankfurtl .'ll FK . Pirmasens — FC . Kaiserslautern 3 :0, Saar 05 Saar¬
brücken — FSV . Frankfurt 2 :3 , Kickers Offenbach — Union Nie- !
derrad 2 :2 , Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 2 :2. f

Deutsche Automobile sind nicht zu schlagen
Mercedes -Doppelerfolg beim Großen Preis von Spanien !
Der Siegeszug der deutschen Rennwagen ist nun trotz ver¬

zweifelter Versuche der ausländischen Industrie , ihn zu stoppen, :
doch erfolgreich zu Ende geführt worden . Auch :m letzten „Ero - <

: ßen Preis " dieses Jahres , den von Spanien in San Se - !
: bastian , haben deutsche Wagen triumphiert und damit d« -7

Schlußpunkt hinter eine Siegesserie gesetzt, die in der Ee-
: schichte des Automobilsports in der ganzen Welt beispiellos da- ,

steht. Diesmal war es Mercedes -Benz, die die s
f Elite Europas hinter sich ließ und zwar belegte F
' 3 :19,14 Std . für die etwa 500 Kilometer lange Strecke den er-
- sten Platz vor seinem Markegefährten Rudolf Caracciol «
! der 3 :20,24 Std . benötigte . Den dritten Rang nahm diesmal j

Nuvolari auf Bugatti in 3 :20,48 mit 16 Sekunden Vorsprungs
vor Hans Stuck (Antounion ) ein , der im Wagen des Prinzen ^

. Leiningen in einem großartigen Endspurt sich vom 8 . auf den ,
4 . Platz nach vorne gearbeitet hatte . Der deutsche Doppelsieg
löste bei den Zuschauermassen begeisterten Widerhall aus . ^

Ergebnisse : Großer Preis von Spanien : 1 Fagioli -Mercüb -
Benz 3 :19,14,6 gleich 156,225 Stundenkilometer , 2 . Rudolf Ca-
racciola -Mercedes -Benz 3 :20,24 , 3 . Tazio Nuvolari -Bugatü
3 :20,48 , 4 . Hans Stuck -Autounion 3 :21,03 , 5 . Varzi -Alfa Romeo
3 :21,50 , 6 . Wimillie -Vugatti . Alle übrigen Fahrer wurden aö-
gewinkt.
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Als Verlobte grüßen

Liesel Mundinger t

Lrnil Ihrig

Wildbad t . Schwarzw . Ludwigshafen a . 2Ä ' ,
22 . September 1934
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